
Der  Volkskrankheit  Darmkrebs
gezielt  vorbeugen  –  Vortrag
im Hellmig-Krankenhaus
Vortrag in der Pulsschlagreihe im Hellmig-Krankenhaus zeigte Risiken
und Chancen. „Darmkrebs ist eine Volkskrankheit“, warnt Dr. Peter
Ritter,  Chefarzt  für  Onkologie  und  Gastroenterologie  am  Hellmig-
Krankenhaus  Kamen.  Gemeinsam  mit  Oberarzt  Dr.  Bernd  Weidmann
informierte er in der Pulsschlagreihe von VHS und Klinikum Westfalen
über  Risiken  dieser  Erkrankung  aber  auch  über
Vorbeugungsmöglichkeiten.

Fast jeder werde irgendwann in seinem Leben selbst oder im Kreis von
Verwandten und Freunden mit einem Darmkrebsfall konfrontiert, so Dr.
Ritter.  Noch  in  den  50er  Jahren  bedeutete  die  Diagnose  meist  in
Todesurteil, auch heute noch ende die Erkrankung nicht selten tödlich.
Vorbeugung sei aber ein zentrales mittel, sich davor zu schützen. Im
europäischen  Vergleich  liegt  Deutschland  bei  der  Zahl  der
Darmkrebserkankungen zwar im unteren Drittel, es gibt aber EU-Staaten,
die offensichtlich Vorbeugung noch erfolgreicher praktizieren.
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Oberarzt Bernd Weidmann (v.l.) und Chefarzt Dr. Peter Ritter
(r.) warnten in der Pulsschlagreihe vor Darmkrebsrisiken und
zeigten Vorbeugemöglichkeiten auf.

„Ist die Erkrankung vermeidbar?“, fragte eingangs seines Vortrags Dr.
Bernd Weidmann als Oberarzt und Facharzt mit vielen Jahren Erfahrung
Experte für Gastroenterologie am Hellmig-Krankenhaus. In vielen Fällen
entwickle  sich  Darmkrebs  über  Jahre  aus  zunächst  gutartigen
Zellveränderungen,  sogenannten  Adenomen,  die  oft  als  Polypen
beschrieben werden. Werden die rechtzeitig entdeckt und beseitigt –
oft  durch  eine  unkomplizierte  Biopsie  ohne  großen  chirurgischen
Eingriff, dann ist dieses Risiko gebannt. Zudem kann ein Lebensstil
mit gesunder Ernährung, Verzicht auf das Rauchen, mit viel Bewegung
und Vermeidung von Übergewicht Risiken mindern.

Die Darmspiegelung sei eine sichere Methode der Diagnostik, so Dr.
Weidmann.  Der  Darm  sei  komplett  einsehbar,  Komplikationsgefahren
gering. Dennoch scheuten viele das unangenehme Thema oder auch die
Prozedur selbst. Weiter moderne diagnostische Verfahren hätten ihren
Stellenwert, seien aber nicht geeignet für die generelle Vorsorge.

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2017/05/darm2.jpg


Untersuchungen auf Blut im Stuhl brächten wichtige Hinweise, aber
allein nicht die absolut sichere Abklärung.

In jedem Fall vermeidbar sei eine Darmkrebserkrankung nicht, so Dr.
Weidmann  final.  Die  frühe  Diagnostik  aber  senkt  die  Gefahren
erheblich. Je früher ein Darmkrebs festgestellt wird, desto einfacher
sei  zudem  die  Therapie  und  desto  besser  die  Prognose  für  den
Betroffenen. Aber nur etwa 20 Prozent der Berechtigten haben in den
letzten  20  Jahren  in  Deutschland  eine  Darmspiegelung  gemacht,
berichtet Dr. Weidmann und Vorbeugung zum Schutz vor Darmkrebs sei
damit noch deutlich ausbaubar.


